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(54) Einsatzwerkzeugverpackung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Verpackung,
insbesondere von einer Einsatzwerkzeugverpackung,
mit einem Grundkörper (10), der zumindest einen Auf-
hängebereich (12), zumindest einen Sichtbereich (14,
16) und zumindest einen Aufnahmebereich (18), der zu-
mindest im Wesentlichen zu einer Aufnahme zumindest
eines Einsatzwerkzeugs (20) vorgesehen ist, aufweist,
und mit zumindest einem Schutzelement (22, 24), das
zumindest im Wesentlichen zu einem Schutz, insbeson-
dere vor einer Verletzung eines Bedieners, vorgesehen
ist.

Es wird vorgeschlagen, dass das zumindest eine
Schutzelement (22, 24) zumindest teilweise einstückig
mit dem Grundkörper (10) ausgebildet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind bereits Verpackungen nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1 bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Verpackung,
insbesondere von einer Einsatzwerkzeugverpackung,
mit einem Grundkörper, der zumindest einen Sichtbe-
reich und zumindest einen Aufnahmebereich, der zumin-
dest im Wesentlichen zu einer Aufnahme zumindest ei-
nes Einsatzwerkzeugs vorgesehen ist, aufweist, und mit
zumindest einem Schutzelement, das zumindest im We-
sentlichen zu einem Schutz, insbesondere vor einer Ver-
letzung eines Bedieners, vorgesehen ist.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass das Schutzele-
ment zumindest teilweise einstückig mit dem Grundkör-
per ausgebildet ist. Unter "vorgesehen" soll insbesonde-
re speziell ausgestaltet, ausgelegt und/oder ausgestattet
verstanden werden. Unter einem "Sichtbereich" soll in
diesem Zusammenhang insbesondere ein Bereich ver-
standen werden, der dazu vorgesehen ist, zumindest teil-
weise einen Einblick in die Verpackung und/oder auf zu-
mindest ein darin enthaltenes Produkt für einen Betrach-
ter zu ermöglichen. Unter einem "Aufnahmebereich" soll
in diesem Zusammenhang insbesondere ein Bereich
verstanden werden, der dazu vorgesehen ist, zumindest
ein Produkt, vorzugsweise zumindest ein Einsatzwerk-
zeug, aufzunehmen. Unter "aufnehmen" soll in diesem
Zusammenhang insbesondere in zumindest eine Rich-
tung zu sichern verstanden werden. Vorzugsweise kon-
taktier der Aufnahmebereich das zumindest eine Produkt
direkt. Unter einem "Schutzelement" soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere ein Element verstanden
werden, das zu einem Schutz eines Bedieners bei einer
Handhabung der Verpackung vor Verletzungen, insbe-
sondere vor Schnittverletzungen, durch das in der Ver-
packung enthaltene Produkt vorgesehen ist. In einem
besonders bevorzugten Ausführungsbeispiel ist das
Schutzelement dazu vorgesehen, insbesondere einen
Bearbeitungsbereich, vorzugsweise eine Schneidkante,
des von der erfindungsgemäßen Verpackung umschlos-
senen Einsatzwerkzeugs zumindest teilweise, vorzugs-
weise zumindest im Wesentlichen vollständig abzudek-
ken. Unter "einstückig" soll in diesem Zusammenhang
insbesondere zumindest in einem Stück geformt verstan-
den werden, wie beispielsweise durch eine Herstellung
aus einem Guss und/oder durch eine Herstellung in ei-
nem Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und
vorteilhaft aus einem einzelnen Rohling. Es ist jedoch
auch denkbar, dass das zumindest eine Schutzelement
stoffschlüssig mit dem Grundkörper der Verpackung ver-
bunden ist, beispielsweise durch einen Schweißprozess,
einen Klebeprozess, einen Anspritzprozess und/oder ei-
nen anderen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden

Prozess.
[0004] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann eine konstruktiv einfach ausgestaltete Verpackung
erreicht werden, wobei ein vorteilhaft geringer Herstel-
lungsaufwand und damit bevorzugt geringe Herstel-
lungskosten erreicht werden. Ferner kann ein bevorzugt
zuverlässiger und störungsarmer Herstellungsprozess,
insbesondere mit nur einem einzigen Stanzvorgang, er-
reicht werden. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung des Schutzelements kann auf einen separaten Ar-
beitsschritt zu einem Aufbringen sowie zu einem Aufrich-
ten des Schutzelements verzichtet werden. Somit kön-
nen bevorzugt wenige Rüstvorgänge während des Her-
stellungsprozesses der Verpackung erreicht werden.
Ferner kann ein äußeres Erscheinungsbild trotz der vor-
teilhaften Modifikation der Verpackung gegenüber be-
reits bekannten Verpackungen nahezu unverändert bei-
behalten werden, wodurch eine bevorzugt hohe Markt-
akzeptanz der erfindungsgemäßen Verpackung bei ei-
nem Kunden erreicht werden kann.
[0005] Ferner wird vorgeschlagen, dass der Grundkör-
per zumindest teilweise aus Karton gebildet ist. Unter
einem "Karton" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere ein Werkstoff verstanden werden, der zumindest
teilweise Zellstoff, der beispielsweise aus Altpapier oder
Holzschliff gewonnen werden kann, und/oder Faserstoff
enthält und/oder der aus zumindest zwei, vorzugsweise
aus mehreren Lagen insbesondere eines Papiers be-
steht. Dadurch können bevorzugt geringe Materialko-
sten, eine vorteilhaft kostengünstige Herstellung der Ver-
packung sowie ein bevorzugt einfacher Herstellungspro-
zess erreicht werden. Ferner kann eine vorteilhaft hohe
Stabilität der Verpackung erreicht werden.
[0006] Ferner ist es denkbar, dass der Grundkörper
zumindest teilweise aus einem Kunststoff gebildet ist.
Unter einem "Kunststoff" soll dabei insbesondere ein Ma-
terial verstanden werden, das von einem organischen
Polymer gebildet ist und das zumindest teilweise aus zu-
mindest einer, insbesondere synthetisch hergestellten,
monomeren, organischen Substanz gebildet ist. Da-
durch kann eine vorteilhaft robuste und wasserbestän-
dige Ausgestaltung der Verpackung erreicht werden.
[0007] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Schutzelement aus Karton gebildet ist. Unter einem "Kar-
ton" soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein
Werkstoff verstanden werden, der zumindest teilweise
Zellstoff, der beispielsweise aus Altpapier oder Holz-
schliff gewonnen werden kann, und/oder Faserstoff, ent-
hält und/oder der aus zumindest zwei, vorzugsweise aus
mehreren Lagen insbesondere eines Papiers besteht.
Dadurch können bevorzugt geringe Material- und Her-
stellkosten sowie ein bevorzugt einfacher Herstellungs-
prozess erreicht werden. Ferner kann ein bevorzugt zu-
verlässiges und sicheres Schutzelement zur Verfügung
gestellt werden.
[0008] Ferner ist es denkbar, dass das zumindest eine
Schutzelement zumindest teilweise aus einem Kunst-
stoff gebildet ist. Unter einem "Kunststoff" soll dabei ins-
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besondere ein Material verstanden werden, das von ei-
nem organischen Polymer gebildet ist und das zumindest
teilweise aus zumindest einer, insbesondere synthetisch
hergestellten, monomeren, organischen Substanz gebil-
det ist. Dadurch kann eine vorteilhaft robuste und was-
serbeständige Ausgestaltung des zumindest einen
Schutzelements erreicht werden.
[0009] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Schutz-
element zumindest eine bogenförmige Kante aufweist.
Unter "bogenförmig" soll in diesem Zusammenhang ins-
besondere verstanden werden, dass die Kante zumin-
dest im Wesentlichen die Kontur eines Kreisbogens auf-
weist. Dadurch kann ein bevorzugt hoher Schutz durch
das Schutzelement erreicht werden, wobei die Herstell-
kosten und der Herstellaufwand vorteilhaft gering gehal-
ten werden können. Es sind auch andere, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Formen einer Kante des
zumindest einen Schutzelements, wie beispielsweise ei-
ne dreieckige, eine rechteckige oder eine wellenförmige
Kante, denkbar.
[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
Sichtbereich zumindest eine Ausnehmung umfasst. Un-
ter einer "Ausnehmung" soll in diesem Zusammenhang
insbesondere eine Materialschwächung verstanden
werden, die sich insbesondere senkrecht zu einer Ober-
fläche des Materials in das Material hinein erstreckt. Vor-
zugsweise erstreckt sich die Ausnehmung zumindest
teilweise, vorzugsweise vollständig, durch eine Materi-
alstärke hindurch. Durch die zumindest eine Ausneh-
mung innerhalb des Sichtbereichs kann eine vorteilhaft
gute Einsehbarkeit in ein Inneres der Verpackung und
vorzugsweise auf ein in der Verpackung enthaltenes Pro-
dukt erreicht werden.
[0011] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Schutz-
element zumindest teilweise die zumindest eine Ausneh-
mung des Sichtbereichs begrenzt. Dadurch kann eine
vorteilhaft kompakte und zugleich bevorzugt sichere
Ausgestaltung des Schutzelements erreicht werden.
Ferner kann eine Form der zumindest einen Ausneh-
mung des zumindest einen Sichtbereichs durch die er-
findungsgemäße Ausgestaltung auf vorteilhaft einfache
Weise modifiziert und an ein Produkt, das von der Ver-
packung umschlossen werden soll, sowie an Kundenan-
forderungen flexibel angepasst werden.
[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Verpackung einen Aufhängebereich aufweist, der zumin-
dest eine Ausnehmung aufweist, die zumindest im We-
sentlichen zu einer Lagerung des Grundkörpers in zu-
mindest einem Zustand vorgesehen ist. Unter einem
"Aufhängebereich" soll in diesem Zusammenhang ins-
besondere ein Bereich verstanden werden, der dazu vor-
gesehen ist, die Verpackung in zumindest einem Zu-
stand, vorzugsweise in zumindest einem gefalteten Zu-
stand, zu lagern. Vorzugsweise ist der Aufhängebereich
dazu vorgesehen, die Verpackung insbesondere hän-
gend zu lagern. Allerdings ist es auch denkbar, dass die
Verpackung dazu vorgesehen ist, gestapelt gelagert zu
werden. Unter einer "Ausnehmung" soll in diesem Zu-

sammenhang insbesondere eine Materialschwächung
verstanden werden, die sich insbesondere senkrecht zu
einer Oberfläche des Materials in das Material hinein er-
streckt. Vorzugsweise erstreckt sich die Ausnehmung
zumindest teilweise, vorzugsweise vollständig durch ei-
ne Materialstärke hindurch. Dadurch kann eine vorteil-
haft kostengünstige und zugleich bevorzugt einfache und
flexibel einsetzbare Ausgestaltung des Aufhängebe-
reichs erreicht werden.

Zeichnung

[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Verpackung in einem
ungefalteten Zustand in einer Draufsicht,

Fig. 2 die erfindungsgemäße Verpackung in einem
vorgefalteten Zustand in einer perspektivi-
schen Darstellung und

Fig. 3 die erfindungsgemäße Verpackung in einem
gefalteten Zustand.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0015] In Figur 1 ist ein Zuschnitt einer Verpackung in
einem ungefalteten Zustand dargestellt. Die Verpackung
ist von einer Einsatzwerkzeugverpackung gebildet. Die
Verpackung weist einen Grundkörper 10 auf. Der Grund-
körper 10 ist aus Karton gebildet. Der Grundkörper 10
wird in einem Herstellungsprozess in einem Herstel-
lungsschritt herausgestanzt. Es ist auch denkbar, den
Grundkörper 10 in einem einzelnen Herstellungsschritt
herauszuschneiden oder auf eine andere, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Weise herauszutrennen.
[0016] Der Grundkörper 10 weist einen Aufhängebe-
reich 12 auf. Der Aufhängebereich 12 ist in einer Haupt-
erstreckungsrichtung 40 des Grundkörpers 10 betrachtet
an einem Ende des Grundkörpers 10 angeordnet. Der
Aufhängebereich 12 weist eine Ausnehmung 36, 38 auf,
die zu einer Lagerung des Grundkörpers 10 in einem
gefalteten Zustand vorgesehen ist. Der Aufhängebereich
12 weist zwei Ausnehmungen 36, 38 auf. Die Ausneh-
mungen 36, 38 sind als Euroloch ausgebildet, wobei die
Ausnehmungen 36, 38 jeweils einen langlochförmigen
Bereich und einen halbkreisförmigen Bereich, der sich
mittig an den langlochförmigen Bereich anschließt, um-
fassen. Die Ausnehmungen 36, 38 des Aufhängebe-
reichs 12 sind spiegelverkehrt zueinander angeordnet.
Der Aufhängebereich 12 weist eine Faltlinie 42 auf. Die
Faltlinie 42 ist dazu vorgesehen, den Grundkörper 10

3 4 



EP 2 610 195 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

entlang der Faltlinie 42 zu falten. Die Faltlinie 42 ent-
spricht einer Spiegellinie der Ausnehmungen 36, 38. In
einem gefalteten Zustand des Grundkörpers 10 entlang
der Faltlinie 42 überdecken sich die Ausnehmungen 36,
38 des Aufhängebereichs 12.
[0017] Der Grundkörper 10 weist ferner einen Aufnah-
mebereich 18 auf. Der Aufnahmebereich 18 ist dazu vor-
gesehen, zumindest ein Einsatzwerkzeug 20 aufzuneh-
men. Der Aufnahmebereich 18 ist dazu vorgesehen,
mehrere Einsatzwerkzeuge 20 aufzunehmen. Der Auf-
nahmebereich 18 ist dazu vorgesehen, fünf Einsatzwerk-
zeuge 20 aufzunehmen. Es ist auch denkbar, dass der
Aufnahmebereich 18 dazu vorgesehen ist, eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Anzahl von
Einsatzwerkzeugen 20 aufzunehmen. Die Einsatzwerk-
zeuge 20 sind von Stichsägeblättern gebildet. Die Ein-
satzwerkzeuge 20 werden parallel zueinander und par-
allel zur Haupterstreckungsrichtung 40 in den Aufnah-
mebereich 18 gelegt. Der Aufnahmebereich 18 ist in
Haupterstreckungsrichtung 40 des Grundkörpers 10 zwi-
schen dem Aufhängebereich 12 und einem dem Aufhän-
gebereich 12 gegenüberliegenden Ende des Grundkör-
pers 10 angeordnet. Der Aufnahmebereich 18 umfasst
eine zumindest im Wesentlichen rechteckige Fläche. Der
Aufnahmebereich 18 wird in Haupterstreckungsrichtung
40 jeweils von einer Faltlinie 44, 46 begrenzt. Die Faltli-
nien 44, 46 sind dazu vorgesehen, den Grundkörper 10
entlang der Faltlinien 44, 46 zu falten. Die Faltlinien 44,
46 verlaufen senkrecht zur Haupterstreckungsrichtung
40 und parallel zueinander.
[0018] Der Grundkörper 10 weist einen Sichtbereich
14, 16 auf. Der Grundkörper 10 weist zwei Sichtbereiche
14, 16 auf. Die Sichtbereiche 14, 16 schließen sich in
Haupterstreckungsrichtung 40 jeweils an den Aufnahme-
bereich 18 an. Der erste Sichtbereich 14 ist an einem
dem Aufhängebereich 12 abgewandten Ende des
Grundkörpers 10 angeordnet und erstreckt sich in Haupt-
erstreckungsrichtung 40 bis zu dem Aufnahmebereich
18. Der weitere Sichtbereich 16 ist in Haupterstreckungs-
richtung 40 zwischen dem Aufnahmebereich 18 und dem
Aufhängebereich 12 angeordnet. Zwischen dem weite-
ren Sichtbereich 16 und dem Aufhängebereich 12 ist eine
Abrisslinie 48 vorgesehen. Die Abrisslinie 48 weist eine
Materialschwächung des Grundkörpers 10 auf. Die Ab-
risslinie 48 ist zu einem Trennen des Aufhängebereichs
12 von der Verpackung durch einen Bediener vorgese-
hen.
[0019] Der erste Sichtbereich 14 weist eine Ausneh-
mung 30 auf. Der erste Sichtbereich 14 weist mehrere
Ausnehmungen 30 auf. Der erste Sichtbereich 14 weist
fünf Ausnehmungen 30 auf. Die Ausnehmungen 30 sind
als Sichtfenster ausgebildet. Die Ausnehmungen 30 wei-
sen jeweils eine zumindest im Wesentlichen rechteckige
Kontur auf. Die Ausnehmungen 30 verlaufen parallel zu-
einander. Die Ausnehmungen 30 verlaufen parallel zur
Haupterstreckungsrichtung 40 des Grundkörpers 10.
[0020] Der weitere Sichtbereich 16 weist eine Ausneh-
mung 32 auf. Der weitere Sichtbereich 16 weist mehrere

Ausnehmungen 32 auf. Der weitere Sichtbereich 16
weist fünf Ausnehmungen 32 auf. Die Ausnehmungen
32 sind als Sichtfenster ausgebildet. Die Ausnehmungen
32 weisen jeweils eine zumindest im Wesentlichen recht-
eckige Kontur auf. Eine Ecke der Ausnehmungen 32 ist
jeweils abgeschrägt ausgebildet. Die Ausnehmungen 32
verlaufen parallel zueinander. Die Ausnehmungen 32
verlaufen parallel zur Haupterstreckungsrichtung 40 des
Grundkörpers 10. Der weitere Sichtbereich 16 weist eine
weitere Ausnehmung 34 auf. Die weitere Ausnehmung
34 ist zumindest im Wesentlichen quadratisch ausgebil-
det. Die weitere Ausnehmung 34 ist dazu vorgesehen,
in einem gefalteten Zustand der Verpackung einen Teil
eines der in der Verpackung gehaltenen Einsatzwerk-
zeuge 20 freizugeben (Figur 3). Die weitere Ausnehmung
34 überdeckt dabei eine Produktbezeichnung des Ein-
satzwerkzeugs 20. Die Produktbezeichnung ist auf das
Einsatzwerkzeug 20 aufgedruckt.
[0021] Durch den ersten Sichtbereich 14 und durch
den weiteren Sichtbereich 16 verläuft jeweils eine Faltli-
nie 50, 52. Die Faltlinien 50, 52 sind senkrecht zur Haupt-
erstreckungsrichtung 40 des Grundkörpers 10 angeord-
net. Die Faltlinien 50, 52 teilen die Ausnehmungen 30
des ersten Sichtbereichs 14 und die Ausnehmungen 32
des weiteren Sichtbereichs 16 jeweils in einen kleineren
Teilbereich 54, 56 und in einen größeren Teilbereich 58,
60. Die Faltlinie 50, 52 ist dazu vorgesehen, den Grund-
körper 10 entlang der Faltlinie 50, 52 zu falten (Figur 2).
In einem gefalteten Zustand des Grundkörpers 10 über-
deckt jeweils der kleinere Teilbereich 54, 56 der Ausneh-
mung 30, 32 den größeren Teilbereich 58, 60 derselben
Ausnehmung 30, 32.
[0022] Die Verpackung umfasst ein Schutzelement 22,
24. Die Verpackung weist mehrere Schutzelemente 22,
24 auf. Die Verpackung weist zehn Schutzelemente 22,
24 auf. Die Schutzelemente 22, 24 sind als Fingerschut-
zelemente ausgebildet. Die Schutzelemente 22, 24 sind
zu einem Schutz eines Bedieners vor einer Verletzung
durch das in der Verpackung gehaltene Einsatzwerk-
zeug 20 vorgesehen. Die Schutzelemente 22, 24 sind
einstückig mit dem Grundkörper 10 ausgebildet. Die
Schutzelemente 22, 24 sind aus Karton gebildet. Die
Schutzelemente 22, 24 sind in einem Bereich des Grund-
körpers 10 angeordnet, der in einem gefalteten Zustand
der Verpackung eine äußere, dem Aufnahmebereich 18
abgewandte Schicht bildet. Die Schutzelemente 22, 24
weisen jeweils eine bogenförmige Kante 26, 28 auf. Je-
weils ein Schutzelement 22, 24 begrenzt jeweils eine der
Ausnehmungen 30, 32 des Sichtbereichs 14, 16. Jeweils
eine bogenförmige Kante 26, 28 des Schutzelements 22,
24 ragt in jeweils eine der Ausnehmungen 30, 32 des
ersten und des weiteren Sichtbereichs 14, 16 hinein und
begrenzt die Ausnehmung 30, 32. Das Schutzelement
22, 24 ragt jeweils in den kleineren Teilbereich 54, 56
der Ausnehmung 30, 32 des Sichtbereichs 14, 16 hinein.
[0023] In einem gefalteten Zustand der Verpackung
liegen fünf von Stichsägeblättern gebildete Einsatzwerk-
zeuge 20 in dem Aufnahmebereich 18 des Grundkörpers

5 6 



EP 2 610 195 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10. Jeweils eines der Einsatzwerkzeuge 20 wird von je-
weils einer der Ausnehmungen 30 des ersten Sichtbe-
reichs 14 und einer der Ausnehmungen 32 des weiteren
Sichtbereichs 16 überdeckt. Dabei ist lediglich der klei-
nere Teilbereich 54, 56 der Ausnehmung 30, 32 in dem
gefalteten Zustand für einen Betrachter sichtbar ange-
ordnet. Das Schutzelement 22, 24, das in die Ausneh-
mung 30, 32 in dem kleineren Teilbereich 54, 56 hinein-
ragt, überdeckt in dem gefalteten Zustand einen Bear-
beitungsbereich 62 des Einsatzwerkzeugs 20. Der Be-
arbeitungsbereich 62 des Einsatzwerkzeugs 20 weist
Sägezähne auf. Die weitere Ausnehmung 34 des weite-
ren Sichtbereichs 16 überdeckt eine auf den Einsatz-
werkzeugen 20 aufgedruckte Produktbezeichnung, so-
dass diese für einen Betrachter in dem gefalteten Zu-
stand der Verpackung lesbar ist.
[0024] Um einen Zusammenhalt der Verpackung si-
cherstellen zu können, werden die Bereiche des Grund-
körpers 10, die zwischen den Faltlinien 42, 44, 46, 50,
52 angeordnet sind, in dem gefalteten Zustand mitein-
ander teilweise verklebt (Figur 4). Es ist beispielsweise
auch denkbar, die Verpackung in dem gefalteten Zustand
mittels einer Folie zu verschweißen. Auch andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Methoden sind
denkbar.

Patentansprüche

1. Verpackung, insbesondere Einsatzwerkzeugver-
packung, mit einem Grundkörper (10), der zumin-
dest einen Sichtbereich (14, 16) und zumindest ei-
nen Aufnahmebereich (18), der zumindest im We-
sentlichen zu einer Aufnahme zumindest eines Ein-
satzwerkzeugs (20) vorgesehen ist, aufweist, und
mit zumindest einem Schutzelement (22, 24), das
zumindest im Wesentlichen zu einem Schutz, ins-
besondere vor einer Verletzung eines Bedieners,
vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Schutzelement (22, 24) zumin-
dest teilweise einstückig mit dem Grundkörper (10)
ausgebildet ist.

2. Verpackung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (10) zumindest teil-
weise aus Karton gebildet ist.

3. Verpackung zumindest nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schutzelement (22, 24)
aus Karton gebildet ist.

4. Verpackung zumindest nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schutzelement (22, 24)
zumindest eine bogenförmige Kante (26, 28) auf-
weist.

5. Verpackung zumindest nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sichtbereich (14, 16) zu-

mindest eine Ausnehmung (30, 32, 34) umfasst.

6. Verpackung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schutzelement (22, 24) zumin-
dest teilweise die zumindest eine Ausnehmung (30,
32) des Sichtbereichs (14, 16) begrenzt.

7. Verpackung zumindest nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch einen Aufhängebereich (12), der zu-
mindest eine Ausnehmung (36, 38) aufweist, die zu-
mindest im Wesentlichen zu einer Lagerung des
Grundkörpers (10) in zumindest einem Zustand vor-
gesehen ist.

8. Vorrichtung, die zu zumindest einem Bearbeitungs-
schritt zu Herstellung einer Verpackung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche vorgesehen ist.

9. Verfahren zur Herstellung einer Verpackung nach
einem der Ansprüche 1 bis 7.

7 8 



EP 2 610 195 A1

6



EP 2 610 195 A1

7



EP 2 610 195 A1

8



EP 2 610 195 A1

9



EP 2 610 195 A1

10


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

